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Ein Gegenvorſchlag
gegen den Antrag Kanitz.

Jn dem letzten Heft des Jahrbuchs für Geſetz
gebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft, welches
Prof. Dr. G. Schmoller herausgiebt, hat derſelbe
nach einer ſcharfen Kritik des Antrags Kanitz einen
Gegenvorſchlag gemacht, mit Hülfe deſſen der
deutſchen Land wirthſchaft beſſer geholfen werden
könne, ohne die Gefahren und Unſicherheiten, welche
der Kanitz'ſche Plan einſchließt und „zugleich mit
viel größerem Vortheil für die Geſammtheit und
den Staat“. Herr Schmoller giebt die hochver
ſchuldeten Grundbeſitzer von vornherein preis, ſie
mögen ſehen wo ſie bleiben. Dem eigentlichen
Bauern aber und dem kleinen Rittergutsbeſitzer auf
dem geringen Boden im Oſten will er helfen und
zwar gegen die acute Noth durch Nothſtandsdarlehen
und außerordentliche Unterſtützungen. Gegen die
chroniſche Noth aber empfiehlt er ein „einfaches“
weiteres Mittel der Staat erwirbt den Grundbeſitz,
deſſen Jnhaber ſich in gefährdeter Lage befindet
und beſetzt ihn wieder mit einem Eigenthümer oder
Pächter, der ja auch der bisherige Beſitzer ſein
kann. „Einfach“ iſt die Sache allerdings. Der
Staat kauft dem zeitigen Beſitzer den Grundbeſitz,
natürlich zu einem anſtändig hohen Preiſe ab und
verkauft denſelben wieder an denſelben Eigenthümer
oder an einen anderen zu einem geringeren Preiſe,
d. h. zu einem Preiſe, der auch bei der geſunkenen
Bodenrente noch eine ausreichende Rente läßt.
Mit anderen Worten: der Staat gewährt dem
heutigen Beſitzer auf Koſten der Allgemeinheit eine
baare Entſchädigung für das Sinken der Bodenrente.
Dazu bedarf es nur einer Kleinigkeit: nämlich einer
Milliarde Mark, wovon 200 Millionen für

Nothſtandsdarlehen und 800 Millionen für den
Ankauf von Grundbeſitz verwendet werden ſollen!
Das koſtet, eine Anleihe vorausgeſetzt, jährlich 30
Millionen oder mit Amortiſation von 1 Prozent
40 Millionen Mark! Der Antrag Kanitz dagegen
würde für Preußen allein jährlich 300 Millionen
Mark, für Deutſchland 500 Millionen Mark koſten
Alſo nur zugegriffen. Billiger kann man doch die
Landwirthſchaft nicht retten! Der Schmoller'ſche
Vorſchlag iſt ſchon ſeit über 14 Tagen bekannt, hat
aber wenig Beachtung gefunden, weil die Abenteuer
lichkeit dieſes Planes den Eindruck macht, als
handele es ſich mehr um eine ſtaatsſozialiſtiſche
Phantaſte, als um eine discutable Jdee. Jn dieſen
Tagen aber hat eine Correſpondenz, welche aus den
dem Finanzminiſter nahe ſtehenden Kreiſen ihre
Anregungen erhält, mit einem bewundernswerthen
Ernſte erklärt, es ſtehe zur ernſtlichen Erwägung,
Staatsmittel in beträchtlicher Höhe zum i

von ländlichen Großwirthſchaften der Zweck
beſtimmung, ſie wenigſtens 3 ſolche
beſtehen zu laſſen, zu verr
es wieiter, i
Millionen,

lich, nur

Lande die Vertheilung der Millionen übernimmt, die
Rettungscandidaten von den Unrettbaren ſcheiden
ſoll, ſo muß er einen Einblick in die Wirthſchaften
haben und dann würde ſich vielleicht herausſtellen,
daß ſo mancher „Schreier“ der Hülfe gar nicht be
darf oder ihrer nicht mehr würdig iſt. Herr
Schmoller glaubt mit 800 Millionen 1 Million
Hektar, d. h. etwa den ſechſten Theil des landwirth
ſchaftlich benutzten Areals des preußiſchen Oſtens
(Brandenburg, Pommern, Oſt und Weſtpreußen)
ankaufen zu können 100 Millionen würden darnach
für den Ankauf von etwa 13 Millionen Hektaren
ausreichen. Wie viele würden in dieſer Glücks
lotterie Nieten ziehen Und nach den Lehren der
Agrarier iſt der Nothſtand der Agrarier überall der
gleiche in den weſtlichen Provinzen ſo gut wie im
Oſten. Die „Kreuzztg.“ iſt denn auch geneigt, den
ganzen Plan als eine den Anhängern des Antrags
Kanitz gelegte Falle zu bezeichnen. Man wolle nur
Uneinigkeit ſchaffen, um einen Kampf der Sonder-
intereſſen herbeizuführen. Sie weiſt das „Danger
geſchenk“ mit Entrüſtung zurück; eine ſolche „Rieſen
liebesgabe“ würde von den Gegnern „gebrandmarkt“
werden u. ſ. w. Daß die Agrarier ſich daraus allein
nichts machen, beweiſt ihre Kaltblütigkeit gegenüber
der 40 Millionen Liebesgabe für die Brenner und
Aehnliches. Die Trauben ſind eben ſauer und des
halb hüllt man ſich in ein moraliſches Mäntelchen.
Ueber die hervorragendſte „volkswirthſchaftliche“
Autorität, Herrn Prof. Schmoller, auch nur ein
Wort zu verlieren, iſt unter dieſen Umſtänden über
flüſſig. Der Gedanke dieſes Volkswirthſchaftlers
ſtreift mehr an die Weisheit griechiſcher Staats
weiſen, die einen Theil der Corinthenernte ins Meer
werfen wollten, um die Preiſe zu heben. Man könnte
eben ſo gut den Spiritusfabrikanten von Staatswegen
den überflüſſigen Spiritus, den Zuckerfabrikanten
den unverkäuflichen Zucker zu ſoliden Preiſen ab
kaufen. Ob der preußiſche Finanzminiſter den
Schmoller'ſchen Plan ernſtlicher Erwägungen für
werth hält, kann man dahin geſtellt ſein laſſen.
Jeder compromittirt ſich eben ſo gut wie er kann.

Politiſche Aeherſicht.
OeſterreichUngarn. Der Conflict zwiſchen

dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Banſfy und
dem öſterreichiſchungariſchen Miniſter des Aus
wärtigen, Grafen Kalnoky, iſt wider alles Erwarten,
wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, auf güt
liche Weiſe beigelegt worden. Das iſt das
Exgebniß der Conferenzen, welche am Sonnabend
und Sonntag in Wien ſtattgefunden haben. Am
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hatte, am 1. Mai der Anſicht ſein müſſen, daß die

och

am 25. April in Ausſicht geſtellte Jntervention
bereits erfolgt ſei. Baron Banffy ertheilte dem
Hauſe die Verſicherung, daß er ſtets die con
ſtitutionellen Rechte des ungariſchen Miniſter
präſidenten vertheidigen und das Preſtige dieſer
Stellung wahren werde. Die Regierung halte
ihren am 1. Mai eingenommenen Standpunkt
aufrecht, daß Niemandem, alſo auch nicht dem
heiligen Stuhle, eine Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten des ungariſchen Staates geſtattet
ſei. (Lebhafter Beifall rechts.) Die Antwort
wurde mit großer Majorität zur Kenntniß genommen.

Dies Ergebniß des Conflicts iſt ebenſo ver
blüffend, wie ſein Ausbruch ſelbſt es war. Nach
der ſchroffen Abkanzelung des ungariſchen Miniſter
präſidenten durch den Miniſter des Auswärtigen
ſchien der vollzogene Bruch unheilbar zu ſein, zumal
Baron Banffy der Vorwurf des Mißbrauchs eines
vertraulichen Schreibens gemacht worden war.
Trotzdem iſt eine Verſöhnung zu Stande gekommen.
Unzweifelhaft iſt Banfſy aus dem Streite als Sieger
hervorgegangen, er hat die gewünſchte Genug
thuung in vollſtem Umfang erhalten und iſt feſter
wie je in ſeiner Stellung. Ganz offen konſtatirt
aber iſt die Uebereinſtimmung beider Regierungen
in der Zurückweiſung der Einmiſchung päpſtlicher
Nuntien in interne öſterreichiſchungariſche Dinge.
Für den Nuntius Agliardi kann es hiernach nicht
mehr des Bleibens in Oeſterreich ſein. Die
bosniſche Ankeihe von 24 Millionen iſt vom
ungariſchen Abgeordnetenhauſe genehmigt worden.

Schweden Norwegen. Jm norwegiſchen
Storthing hat der Vorſtand des Linkenvereins
beſchloſſen, die Linke ſolle für den Antrag Engelhart
ſtimmen, daß die Staatsrathsprotokolle und die
ſonſtigen Documente über das Demiſſtonsgeſuch der
Regierung dem Storthing vorgelegt werden ſollen
Am Montag wurde der Antrag Engelhart ſaſt ein
ſtimmig angenommen.

Jtalien. Die Kammerwahlen werden, wie
jetzt feſtſteht, am 26. Mati, die Stichwahlen am
2. Juni ſtattfinden. Das neue Parlament werde
am 8. vder 10. Juni zuſammentreten. Wegen
Attentatsverdachts iſt in Rom der Anarchiſt
Mancini aus Rimini verhaftet worden. Derſelbe
ſoll den Bombenanſchlag auf dem Montecitorio ver
übt haben.

Spautern. Die Aufſtandsbewegung auf
Kuba wird in Madrider Meldungen als dem Er
löſchen nahe bezeichnet. Marſchall Markinez
Campos erklärte in einem Telegramm, der baldige

len ſet ſt Bisher aber
üg genug gehört.
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verſchuldet hätten, Garaſchanin zur Uebernahme der
Regierung auffordern und ſei, falls dieſer, was
was wahrſcheinlich ſei, ablehnen ſollte, entſchloſſen,
die Radikalen zu berufen. Nach der „Köln. Ztg.“

iſt Petrovitſch auf directe Anforderung der ſämmt
lichen Miniſter und den Wunſch des Königs zurück
getreten. Petrovitſch ſcheidet äußerſt unrühmlich.
Sämmtliche ſerbiſche Blätter erklären, das Ab

kommen führe ſtracks in den Bankerott, alle be
ſchuldigen Petrovitſch offen der Beſtechung, auch

die ausländiſchen Banken werden heftig angegriffen
Der König betraute den Bautenminiſter Drav
kowitſch vorläufig mit dem Finanzreſſort. Die
Löſung der Finanzkalamität wird der ſerbiſchen Re
gierung jedenfalls noch viel Kopfzerbrechen machen,
da die Erwartung, daß die Staäatsgläubiger ſich ein
beliebiges Arrangement gefallen laſſen werden, ſich
bald als irrig erweiſen dürfte. Baron Leyſſatſch,
der Delegirte des Serbenſyndikats, hat dem Könige
ſchon erklärt, daß die Banken in den Hauptpunkten
jede Conzeſſion entſchieden ablehnen. Die Vor
lage wegen einer Apanage von 480 000 Francs für
König Milan erhielt die ſchriftliche Zuſtimmung
von 200 Abgeordneten. Die Zuwendung wird vom
1. Januar 1895 an gerechnet.

Mittelamerika. Der Streit zwiſchen
England und Nicaragua iſt nunmehr end
giltig erledigt. Nicaragua hat das engliſche
Ultimatum angenommen, worauf das engliſche Ge
ſchwader mit Ausnahme des Schiffes „Royal Arthur“
Corinto verlaſſen hat. Alle centralamerikaniſchen
und mehrere ſüdamerikaniſche Staaten haben nun
aber in Telegrammen an den Präſidenten Zelaya
eine commerzielle Union gegen engliſche Waaren und
Schiffe angeregt und vorgeſchlagen, daß die von

England geforderte Entſchädigung innerhalb 14
Tagen in London unter Proteſt gezahlt und im
Vebrigen das Ultimatum Englands einem Schieds
gericht unterbreitet werde. Das iſt aber doch
nicht gut möglich, nachdem einmal das Ultimatum

acceptirt worden iſt.
Südamerika. Der braſilianiſche Con-

greß wurde am Sonnabend mit einer Botſchaft
des Präſidenten de Moraes eröffnet. Die Botſchaft

ſtellt die ausgezeichneten auswärtigen Beziehungen
feſt, betont das Bedürfniß der Steuerreſorm, der
Neuorganiſation der Nationalgarde und der Ver
ſtärkung der Küſtenvertheidigung. Bezüglich der
Provinz Rio Grande ſpricht die Botſchaft den
Wunſch nach baldiger Beendigung des Kampfes aus,
an welchem verdächtige Elemente Theil nehmen, die
die Beſtändigkeit der Republik gefährden könnten.

Oſtaſien. Jn der oſtaſiatiſchen Frage iſt
eine friedliche Löſung jetzt ſicher, da Japan ſich be
müht, den Wünſchen der Mächte entgegen zu kommen.
Die erfolgte Ratifizirung des japaniſch chineſiſchen
Friedens ändert daran nichts, vielmehr werden die
Verhandlungen fortgeſetzt. Am Montag hat die
japaniſche Regierung den intervenirenden Mächten
bereits eine offizielle Anzeige vom Verzicht
Japans auf die Halbinſel Ligo-Tung ge-
macht. Zweifelhaft bei dieſer Meldung iſt, ob

Japan auch auf Port Arthur verzichtet hat. Nach
der „Kreuzztg.“ iſt das nicht der Fall, während
andere Blätter melden, daß der Verzicht ſich auch
auf Port Arthur bezieht. Jnzwiſchen haben ſich
die Zuſtände auf Formoſa recht ernſt geſtaltet,
da die Bewegung gegen die Ausländer dort um ſich
greift. Mannſchaften ausländiſcher Kriegsſchiffe ſind
in Anpeng gelandet, um die fremden Ortsanſäſſtgen
zu ſchützen. Die britiſchen Matroſen patrouilliren
im Hafen von Takao in bewaffneten Booten. Die
Schwarzflaggen ſind ſehr unruhig es werden ernſt
liche Ruheſtörungen befürchtet.

Dentſchland.

Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer traf Sonnabend
Abend von der Truppenbeſichtigung in Haſelhorſt
wieder im Neuen Palais ein. Geſtern beſichtigte er
auf dem Tempelhofer Felde die Bataillone des
Gardefüſilierregiments und kehrte dann nach dem
Neuen Palais zurück, wo der Geburtstag des Kron
prinzen gefeiert wurde.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Montag Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.
Nach den „Berl. Neuſt. Nachr.“ handelte es ſich in
dieſer Sitzung hauptſächlich um die Stellungnahme
der preußiſchen Regierung im Bundesrath zu den
Commiſſionsbeſchlüſſen über die Umſturzvorlage.

Dem Bundesrath) iſt ein zweiter Nach
trag zum Reichshaushaltsetat und ein Nachtrag
zum Staatshaushaltsetat für die Schutzgebiete zu
gegangen. Dieſer zweite Nachtragsetat bezweckt be
kanntlich eine außerordentliche Beihilfe des Reiches
für die von der Heuſchreckenplage in Nothſtand ge
rathenen Bezirke DeutſchOſtafrikas.

(Miniſter v. Köller) hat, wie der „Berl.
Preſſe“ aus Breslau gemeldet wird, die Peti tion
der Breslauer Studentenſchaft gegen die
Umſturzvorlage ſammt den Liſten durch telegraphiſche

Verfügung mit Beſchlag belegen laſſen. Was
berechtigt denn den Miniſter zu ſolcher Beſchlagnahme
Einer derjenigen Fälle, in welchen nach dem Preß
geſetze die polizeiliche Beſchlagnahme zuläſſig iſt,
kann doch hier nicht vorliegen.

Die Einladungen an die Mitglieder
des Reichtags) zur Theilnahme an der Er
öffnüngsfeier des Nöordoſtſeecanals ſind
heute ergangen. Das Programm hat, wie wir
hören, noch eine Erweiterung dadurch erfahren, daß
der Bremer Senat die Mitglieder zu einem Beſuch
Bremerhafens und Bremens ſelbſt und zu einer
Feſtſitzung im Bremer Rathskeller eingeladen hat.

(Profeſſor v. Treitſchke und die Um
ſturzvorlage.) Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat der
Chef des Civilkabinets des Kaiſers Herr von
Lucanus unlängſt einem Berliner Profeſſor gegen
über geäußert Da ſehen Sie doch, wie nöthig
das Umſturzgeſetz iſt, um ſolchen Leuten wie
dieſem Herrn v. Treitſchke, die von dem „ſprich
wörtlichen Undank“ der Hohenzollern zu reden
wagen, das Handwerk zu legen.“ Herr von
Treitſchke, der Hiſtoriograph des preußiſchen Staates,
iſt ordentlicher Profeſſor. Noch im Sommer 1888
hat ſich gerade Herr v. Treitſchke einer beſonderen
Anerkennung für ſeine Ausſprüche von hoher Stelle
zu erfreuen gehabt.

(Von der Marine.) Bei dem modern
ſten der geſchützten neuen Kreuzer der „Kaiſerin
Auguſta“, ſind, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen,
die Maſchinen dieſer Tage zuſammenge-
brochen, nachdem das Schiff erſt wiederum wenige
Wochen unter der Flagge war, obgleich es ſich die
letzten 21 Monate dauernd im Umbau und in der
Ausbeſſerung befunden hat. Die erneute Maſchinen
havarie der „Kaiſerin Auguſta“, welche zuerſt am
27. November 1892 in Dienſt geſtellt wurde, kann
nur in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß ſich die
Maſchinenanlage des Schiffes und deren Leiſtungs
fähigkeit in keinem Verhältniß zu den Anforderungen
und den ſonſtigen Größenverhältniſſen des Fahrzeuges
befindet. Es ſoll deshalb die „Kaiſerin Auguſta“
nach den erneuten Maſchinenzuſammenbruch über
haupt nicht mehr im Auslande verwendet
werden. Es würde ſich alſo mit der „Kaiſerin
Auguſta“ daſſelbe ereignen, wie mit der ehemaligen
Kreuzerfregatte „Charlotte“, die Jahre lang in den
Baſſins der kaiſerlichen Werften dienſtunthätig lag
und neuerdings nur noch nominell unter den Schul
ſchiffen aufgeführt wird. Das Schiff hat nicht
weniger als acht Millionen Mark an Baufkoſten ge
fordert, ohne einen thatſächlichen Dienſt der Flotte
überhaupt bisher geleiſtet zu haben. Der Aviſo
„Jagd“ hat als erſtes Kriegsſchiff den
Nordoſtſeekanal paſſirt und die Uferbefeſti
gungen haben ſich gut bewährt. Der Aviſo hat
aber nur geringen Tiefgang.

(Derrheiniſche Provinzial-Landtag)
lehnte mit 119 gegen 21 Stimmen die Errichtung
von Landwirthſchafts Kammern ab.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Mai.) Die

zweite Leſung des Geſetzentwurfs Auer und Gen.
betreffend die Freiheit des Vereins, Verſammlungs und
Coalitionsrechts, welche die ganze heutige Sitzung des
Reichstags ausfüllte, lief in der Hauptſache auf eine
Auseinanderſetzung zwiſchen Sozialdemokraten und Frei
ſinnigen über die Stellung der letzteren zu dem Coalitions
recht der Arbeiter und dem Frauenwahlrecht hinaus.
Abg. v. Elm eröffnete den Streit mit einer Kritik der
Haltung der freiſ. Volkspartei und der „Freiſ. Ztg.“
Lenzmann (frſ. Volksp.) ſtellt feſt, daß gerade die
freiſinnige Partei von jeher für freiheitliches Vereins-,
Verſammlungs und Coalitionsrecht eingetreten ſei, die
HirſchDuncker'ſchen Gewerkvereine hätten den Sozial
demokraten ein Vorbild geliefert. Schließlich erklärte er,
ſeine Freunde würden für den S 1 des Geſetzentwurfs

freies Verſammlungsrecht ohne Unterſchied des Geſchlechts
ſtimmen, ihr weiteres Verhalten hänge von der Haltung

des Hauſes ab. Abg. v. Czartoriski (Pole) hält den
Erlaß eines einheitlichen Vereinsgeſetzes mit den noth
wendigen Beſchränkungen Ausſchließung der Frauen aus
der Politik für wünſchenswerth, aber zur Zeit
nicht erreichbar. Abg. Pachnicke (freiſ. Vgg.)
ſchildert eingehend die traurigen Zuſtände in Mecklen
burg auf dieſem Gebiet, lehnt aber den Antrag als
inopportun ab. Abg. Stolle (Soz.) kommt auf das ſächſiſche
Vexeinsgeſetz zurück, was dem ſächſiſchen Bevollmächtigten
Grafen Hohenthal Gelegenheit giebt, dieſes „Juwel“
zu vertheidigen. Abg. v. Elm polemiſirt gegen Lenzmann;
die „Freiſinnige Ztg. ſei die arbeiterfeindlichſte unter den
kapitaliſtiſchen Zeitungen. Abg. Richter weiſt dem
Collegen Elm nach, daß er von der Sache nichts verſtehe
und kennzeichnet den Unterſchied in der Stellung der
Freiſinnigen und der Sozialdemokraten zu den Streiks.
Daß die letzteren bei dieſer Gelegenheit den Streit mit den
Freiſinnigen vom Zaune brechen, beweiſe, daß ſie mit ihrem
Antrage nur agitatoriſche Zwecke verfolgten. An der
Polemik über dieſe Frage, namentlich den Buchdruckerſtreik,
betheiligen fich noch die Sozialdemokräten Zubeil, Stolle,
Bebel, denen Richter den Nachweis entgegenſtellt, daß
die ſozialdemokratiſche Leitung des Buchdrückerſtreiks den
Buchdruckern nur Nachtheil gebracht habe. Die 88 1 und 2
Verſammlungs und Vereinsrecht) werden gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und der Mehrheit der Freiſinnigen
abgelehnt, worauf Singer den Antrag zurückzieht. Die
Abſtimmung über die Gültigkeit der Wahl des Abg. Dr. Böttger
und die Prüfung der Wahl Dziembowski's wird auf morgen
vertagt. An erſter Stelle der Tagesordnung ſteht die
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3. Leſung des Nachtragsetats. Nach Erledigung der Wahl
derr beginnt die zweite Berathung der Umſturz

orlage.

Zur Juſtiznovelle hat nach der „Nat.Lib. Corr.“ die hege ihre Äbſicht
dahin zu erkennen gegeben, daß, falls die Juſtiz
nopelle in dieſer Frühjahrstagung unerledigt bleibt,
dem Reichstage im Herbſt dieſelbe Novelle
Wörgelegt werden ſoll. Damit bleibt wenigſtens die
ſichere Ausſicht gegeben, daß die Frage der Ent
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter in Verbindung
mit der Frage des Wiederaufnahmeverfahrens bezw.
der Berufung in Strafſachen ihre Löſung findet.

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Für
ſorge für die Hinterbliebenen von Militärper
ſonen, und betreffend die gegenſeitige Rechts
hilfe bei Vollſtreckungen iſt dem Reichstage zu
gegangen.
e Wirthſchaftliche Vereinigung hat
e Margarinegeſetzentwurf im Reichstage einge

racht.

Das Zuſtandekommen des Zucker
ſteuergeſetzes, abgeſehen von einem Nothgeſetz
zur Prolongation der Ausfuhrprämien, ſtößt, wie
man der Schleſ. Ztg.“ aus Berlin ſchreibt, auf
Schwierigkeiten bei den ſüd deutſchen Staaten.

Ueber die Frage der Gültigkeit der
Wahl des Abg. Dr. Böttger hat Abg.
Euneccerus einen offenen Brief an die Mitglieder
des Reichstags gerichtet, in welchem er den Beſchluß
der Wahlprüfungscommiſſion als unhaltbar nach
zuweiſen ſich bemüht. In der Freitagsſitzung des
Reichstags iſt bekanntlich die Discuſſion über die
Gültigkeit der Wahl geſchloſſen worden, ſo daß nur
noch die Abſtimmung ausſteht. Indeſſen wird der
Antrag geſtellt werden, die Discuſſion wieder auf
zunehmen. Die Annahme dieſes Antrags iſt ſchon
deshalb angezeigt, weil dadurch auch diejenigen,
welche die Wahl des Herrn Dr. Böttger für un
gültig erklären, Gelegenheit erhalten, dieſe Auffaſſung
zu begründen. Herr Dr. Enneccerus überſieht in
ſeinem „Offenen Brief“, daß für die Ungültigkeit
der Wahl eine Reihe von Umſtänden in Betracht
kommen, welche durch ſeine Ausführungen nicht in
Frage geſtellt werden. Jedenfalls iſt es wünſchens
werth, daß auch der Anſchein vermieden wird, als
ſolle aus Parteirückſichten ein ſachlich nicht be
gründeter Beſchluß gefaßt werden.

i e

Vermiſchtes.
Guſtav Freytags Teſtament) wurde am

Sonnabend in Gotha eröffnet. Der Dichter hinterläßt
Gattin und Sohn wohlverſorgt. Das Teſtament ſetzt ferner
verſchiedene Legate für Freytags Verwandte aus und trifft
Beſtimmungen über ſeinen litterariſchen Nachlaß.

(Neue Erinnerungsmedaille.) Profeſſor Ernſt
Herter, der im Auftrage des Kaiſers den plaſtiſchen
Schmuck die Reliefbildniſſe der deutſchen Kaiſer und ein
Relief „Vereinigung der Oſt und Nordſee“ über dem Ein
gang für die Empfangshalle in Holtenau geſchaffen hat,
formt jetzt auf Wunſch des Kaiſers eine Medaille, zur „Er
innerung an die Eröffnung des NordOſtſee- Kanals Der
Kaiſer beabſichtigt, dieſe Medaille den geladenen Ehrengäſten
als Geſchenk überreichen zu laſſen.

(Ueber den Unfall des Herzogs von Orleans)
werden jetzt folgende Einzelheiten gemeldet Der Herzog
war am 23. April auf ſeinem kleinen, bequem eingerichteten
Hausboot von Sevilla den Guadalquivir heruntergefahren,
um in der ausgedehnten Ebene La Marisma die Trappe,
die wilde Katze, Fuchs und Luchs, den rothen Reiher, den
ſchwarzen Stsrch zu jagen. Donnerstag, 24., hatte er eben
ſeine ſiebente Trappe getödtet und trieb ſein Pferd an, um
ſie aufzuheben, als dieſes ausglitt und den Reiter unter
ſich begrub. Man eilte ihm zu Hilfe, aber nun ſtellte es
ſich heraus, daß er nicht mehr gehen konnte. Er wurde
auf ein anderes Pferd geſetzt und im Schritt etwa
14 Kilometer bis an den Guadalquivir zu ſeinem Schiffe
geführt. Der Unfall hatte ſich um 4 Uhr nachmittags zu
getragen. Der „Outarde“ langte erſt nach Mitternacht in
Sevilla an, ſo daß der Herzog von Orleans mit einem
Schienbein und Wadenbeinbruch über acht Stunden ohne
jegliche Pflege war. So der „Soleil“. Der „Gaulois“
erzählt die Sache etwas anders weil die Vogeljagd nicht
ausgiebig genug war, verfolgte er eine Heerde Stiere,
wobei ſein Pferd ſcheute und ihn zu Falle brachte

Gtarker Schneefalh iſt nach einer Reihe heftiger
Gewitter, bei denen durch Blitzſchlag mehrere Häuſer ein
geäſchert wurden, am Freitag im Sauerlande in Weſtfalen
bei 4 Grad R. eingetreten.

(Die Aufſichtsraths mitglieder der Sonder
burger Bank) wurden am Sonnabend von dem Unter
ſuchungsrichter wieder aus der Haft entlaſſen, nachdem ſie
ihr Ehrenwort abgegeben hatten, ſich nicht aus der Stadt
zu entfernen.

(In dem öſterreichiſchen Dorfe Brzezinka),
in dem in der vergangenen Woche bereits 65 Beſitzungen
eingeäſchert wurden, ſind Montag früh wiederum mehrere
Gebäude niedergebrannt.

Gei einem Sturme) iſt am Freitag bei Sangatte
am PasdeCabus ein Fiſcherboot umgeſchlagen; dabei ſind
9 Fiſcher ertrunken

(Jn einem umfangreichen Meineidsprozeß)
wurden am Sonnabend in Elbing vom Schwurgericht nach
viertägiger Verhandlung ſechs Bürger der Stadt
Stuhm wegen wiſſentlichen Meineides und Anſtiftung
dazu zu Zuchthausſtrafen von 2 bis 5 Jahren und
zwei Bürger wegen fahrläſſigen Meineides zu 6 bezw. 18
Monaten Gefängniß verurtheilt; ein Bürger wurde
freigeſprochen. Der Meineidsprozeß war durch Be
ſchuldigungen veranlaßt, welche dem katholiſchen Pfarrer
von Stuhm Fälſchung von Wahlliſten zur Laſt gelegt
hatten. Gegen Pfarrer Stalinski war unter den polniſchen
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Katholiken eine Bewegung entſtanden, weil er neben dem
polniſchen auch einen deutſchen Gottesdienſt abhielt. Bei
den Kirchenwahlen in Stuhm behauptete nun einer der
Gegner des Pfarrers, ein Führer der polniſchen Partei
mit dem deutſchen Namen Krauſe, daß der Pfarrer die
Wahlliſten gefälſcht habe, und wurde deshalb zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt. Jn jenem Prozeß nun

beſchworen verſchiedene polniſche Zeugen, daß der Wahlzettel
eines nicht Wahlberechtigten vom Pfarrer in die Urne
geworfen ſei. Dieſe eidliche Ausſage ſoll falſch geweſen

ſein, und eine Reihe von Zeugen in dem jetzigen Prozeß
machten auch entgegengeſetzte Bekundungen. Das Gericht
erachtete deshalb für feſtgeſtellt, daß ein Meineid geleiſtet ſei.

EGSoziales Elend.) Ueber die Breslauer
Wohnungsverhältniſſe findet ſich im „Volk eine
längere Artikelſerie, die ſchaudererregende Bilder entrollt.
Der entſetzliche Kaſernenſtil ſei dort völlig vorherrſchend.
Es giebt 6 und 7ſtöckige Häuſer und dieſelben enthalten
ca. 65 „Wohnungen,“ in denen oft 300 bis 350 Perſonen
untergebracht ſind. Dabei ſind die Miethen ſehr hoch.
Bis zum Stock zahlt man 108 Mk., im 5. 96. Auf
jeder Etage giebt es oft nur ein Kloſet, daß alſo ea. 60
Perſonen benutzen. Jn ein er Stube wohnen vielfach 6
Perſonen. In einem einzigen Hofzimmerchen wohnte eine
anze Familie, beſtehend aus Mann, Frau und ſechsKintern und dabei zahlten dieſelben dafür 90 Mk. Miethe.

In einem Hofkeller ſchauderhafteſter Art wohnte eine aus 6Jerſenen beſtehende Familie. Die älteſte Tochter zählte

bereits 18 Jahre. Alle zuſammen benutzten 3 Betten!
Jn einem andern Zimmer benutzten 6 Perſonen 3 Betten
U. e w.(Alpenſport.) Die erſte JungfrauBe
ſteigung. in dieſem Jahre wurde vorletzte Woche von
Grindelwald aus unternommen, vollführt von
W. Douglas und den Führern Joſſi und Brawand.
Rach zwölfſtündigem Marſche wurde die Clubhütte am
„Bergli“ erreicht. Folgenden Tages es war Mittwoch
verließ die Geſellſchaft morgens 10 Uhr die Hütte, um
wenigſtens noch die Höhe des Mönchjoches zu gewinnen.
Das Wetter war ſchlecht. Auf der Mönchjoch Höhe hellte

ſich der Himmel auf und die kühnen Bergſteiger ſetzten als 33904 39456 41180 58125 66389 91290 93176 116607

bald den Weg nach der Jungfrau fort. Die Schneever
hältniſſe waren höchſt ungünſtig; vom Roththalſattel bis
zum Gipfel trat unter einer kaum fünf Zoll tiefen Schnee
ſchicht das blanke Eis zu Tage, und nach einem vier
ſtündigen, erbitterten Kampfe wurde, wie das „Berner
Jntelligenzblatt“ berichtet, die höchſte Zinne der Jungfrau
erreicht. Es war abends 8 Uhr. Halt auf der Spitze drei
Minuten. Ausſicht natürlich keine. Und welcher Abſtieg!
Dunkle Nacht und Schneeſturm, ein Suchen und Taſten
nach den ins Eis gehauenen Stufen: alſo gings während
vier Stunden nach dem Roththalſattel hinunter. Nun
Nachtwanderung über die endloſen Firnfelder hinter dem
Mönch, bis am folgenden Tage die Sonnenſtrahlen die drei
Wanderer auf dem Mönchsjoche begrüßten. Von da gings
hinunter nach Grindelwald, wo die kleine Karawane abends
eintraf. Es war die erſte Hochgebirgstour, die der
Schotte Douglas machte. Vom „Bergli“ nach der Jungfrau
(24 Stunden) war die Geſellſchaft ohne jeglichen Proviant.

(Wie der Arzt verordnet.) Arzt: Jch rathe
Jhnen, gnädige Frau, einige Bäder zu nehmen, mehr in
die Luft zu gehen und ſich leichter zu kleiden (Zu
Hauſe. Mann: „Nun, was hat der Doctor geſagt
Frau: „Jch muß in ein Bad, dann einen Luftkorort
aufſuchen und mir ſofort neue, leichte Kleider anſchaffen!“

(Splitter.) Liebe iſt ein Geſchenk des Herzens.
Achtung ſein Tribut. Die meiſten Menſchen können
dann erſt recht ihr Glück genießen, wenn es durch fremden

Neid gewürzt iſt. („Flieg. Bl.“)
192. Königlich Preußiſche Lotterie

(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 4. Mai 1895.
13. Ziehungstag.

Vormittag
30000 Mk. auf Nr. 55989.
10000 Mk. auf Nr. 12420 97334 138829 151828.
5000 Mk. auf Nr. 68815.
3000 Mk. auf Nr. 10090 14459 22655 29101 33705

121704 126287 134138 147193 147661 149307 156390
157124 181077 185857 186292 190073 194701 197270
211681 213288 222863.

1500 Mk. auf Nr. 2445 14558 16427 21008 31373
33106 47276 54431 57148 64137 69379 78230 95330
103065 104963 108874 111796 122290 143355 145192
166782 167173 180537 180980 192750 194690 194699
Mal 211115 211872 316745 216777 217927 222103

2105.

Nachmittag.
5000 Mk. auf Nr. 46823 63059 165458
3000 Mk. auf Nr. 2248 6338 7001 11129 11991 14093

20234 22441 25302 32911 36400 37724 40805 44602
46373 50508 53163 64409 74841 76664 91157 94772
100270 105814 115766 128071 129090 135579 145530
148027 149849 155985 164742 186788 188282 192637
201744 212703 212955 224550.

1500 Mk. auf Nr. 5973 15130 20631 24510 38688
43220 48418 48933 58413 61284 65193 65569 70420
76611 77423 83172 105212 152314 169935 175552 182559
184813 186153 186547 194631 196727 203343 207195
209739 213025 217207 218370 222386.

Fonlard-Seide 95 P.
bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche c. in den
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Heuneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 26.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Solden- Fabrik G. Henneberg (k. u. K. Hotl.) Zärleb.

Nach dem Urtheil erſter Fachmänner und dem
Ergebniß wiederholter öffentlicher Verſuche (ſo noch im
Vorjahre auf der allgemeinen großen Fachausſtellung in
Kartsruhe) iſt der Aachener Badeofen der Firms
J. G. Houben Sohn Carl, Aachen in Leiſtung und
Billigkeit im Betrieb allen gleichem Zweck dienenden
Apparaten weit überlegen.

Bu zeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

di Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
Montag Vormittag *-11 Uhr entſchlief

ſanſt nach langen ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſere gute Mutter

Friederike Dittſchaft
im 58. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbe
trübt anzeigen.

Friedrich Pittſchaft nebſt Kindern

N

S bei mir zum Verkauf.

L. Mürmberger.

Von Sonnabend den II. d.
ab ſtehen wieder in großer Auswahl
hochtragende und neumilchende

Kühe ſowie Färſen

Al. Schaſetene
affen Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Die Arehrollenfabrik
von Bd. Magerstedt

in Bernburg a/S.
empfiehlt ihre leicht gehenden Brehrollen
mit Zahnſtange oder Kette, mit Stein, Marmor
oder Holzplatte bei billigſter Preisſtellung zur
gefälligen Abnahme,

Das Nähere bei P. Nerlien, Merſe
Die Beerdigung ſindet Mittwoch 5 Uhr vom

Trauerhauſe, Kurzeſtraße 9, aus ſtatt. v Trockene Presskohlensteine burg, Preußzerſtrafze 14.

Zürkopp's weltberühmnte

Aurmntliches.
Die Halle Lauchſtädter Provinzial

Chauſſee wird von Station 12,4 bis 12,650
wegen Umpflaſterung dieſer Strecke von
Dienſtag den 7. d. M. ab auf 4 Wochen
geſperrt werden.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den bei Station 12,4 rechts abgehenden Feld

weg und durch die Mühlen und Schiller
FKraßze verwieſen

Merſeburg, den 6. Mai 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 9. MIeß er.

vormittags 9 Uhr, werde ich im Gaſt
Hofe des Herrn Große zu Sehkepau

2 Pferde (Zeugſte),
3 Stück Ackerwagen mit Seiter

Aufſäten und
1 Faſtenwagen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg. den 4. Mai 1895.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

ſind vorräthig 45855

Grube Pauline in Dörstewite.
I

Verſteigerung.
Mietwocen den s. Maß er. Vor

mäüttags 10 Uhr, werde ich im Cafino
hierſelbſt zwangsweiſe:

I Wintermantel, 3 Stkühle, 1 Bank
und 1 Tafelwaage,

demnach freiwillig
1 Sopha, 1 Schreibpult, 1 Küchen
bank, 1 großen kupfernen Keſſel,
1 Rusſteb und Krücke, 2 Leitern
u. a. S.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.ſ eher den g. Mat 1860
Meyer Gerichtsvollzieher

Brerteier
von weißen Jtalienern, allerbeſte Legehühner,
verkauft à Stück 10 Pf.

Teſehatrasse 10.
Ein gut erhaltenes Jianino

(Nußbaum) ſofort zu kaufen geſucht.
Zahmn, Amtshäuſer.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den S. i. I. VOP-

mücetags 40 Unhw, verſteigere ich im
Caſiuo hierſelbſt

ca. 390 Atr. Buckskin, 125
Schachteln Futzpomade, 60
Schachteln Haarpomade, ca. 25
Dfd. gemahlenen Jngber, eine
große Vartie Jeuerwerkskörper,
ca. 90 d. Weizen und Reis
ſtärke, 3300 Stück Cigarren,
1 Sopha 1 Kleiderſchrank, 1
Hängelampe, 6 Hühner und
1 Hahn.

Merſeburg, den 6. Mai 1895.
Tawehmit, Gerichtsvollzieher

Vorsteigerung.
Mittwoeh dem S. d. M.
vormittags 40 Uhw,

verſteigere ich im Caſino hier wegen ver
weigerter Annahme

4 Doſen Gelöéeheringe,
1 „Bismarckheringe,
5 Delieateßheringe,
5 Bratheringe und10 Fäſſer Bratheringe
gegen Baarzahluug.

Merſeburg, den 6. Mai 1895.
Aauehmütz, Gerichtsvollzieher.

Hamb. Silberlack,
vielfach prämiirt, gebe Bruteier à Stück 25

f. ab Winkel Nr. 2.
Ein kleines Logis (Preis 16 Thlr.) an ein

zelne Leute zu vermiethen
Brauhansſtrafze 8.

Halleſche Straße Nr. 21 iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

In der Unteraltenburg iſt ein kleines Logis
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. (20
Thlr.) Waſſerleitung in der Küche. Zu er
fragen Schmaleſtraßze 20.

Ein Logis mit Saukoven iſt zu vermiethen
und zu Johannis zu beziehen

Johannisſtraſte 10.
Eine einfach möblirte Stube

mit Schlafkammer zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle offen
Oelgrube Nr. D.

Möblirte Wohnung geſucht.
Gef. Offerten unter V. L. in der Exped. d.
Bl. erbeten.

ine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Küche, Kammer und Zu
behör, wird von kinderloſen Leuten ſofort oder
1. Juli zu miethen geſucht. Offerten unter

Eine Wohnung (Preis 24 Thlr.) iſt zu ver
miethen Sixtiberg Ne. 2.
Fuhren jeder Art

werden angenommen.

Hoeiariohüller, Windberg8.

Rattentod
(Felix Jmmiſch, Delitz ſch)

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthiere. Zu haben in Packeten
à 50 Pf. und 5 1 Mk. in der Drogerie Waunl
Berger Merſeburg.

Pa. Tangermünder

garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen

angermüunde, empfiehlt

BWelim. Hickethter,
Gotthardtsſtraße 39.

Für zahnende Kinder. 1

Tauſendfältig
e erprobt und bewährt
haben ſich bei zahnenden Kindern unr
die ächten electromotoriſchen Zahn
halsbänder (Pr. 1 Mark) von Ge-
brüder Gehrig, Hoflieferanten und
Apotheker in Berlin W. König
grätzerſtr. 18.

Jn Merſeburg unr ächt zu
haben in der Dome Apothels e

N. N. 334 an die Exped. d. Bl. erbeten.
und in der Stadt Apotheke-

Honig-Syrup
Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der
S r geren von Fritz Meyer's Sohn.

Diana-ahrräcder,
ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabrikate führe nicht.

Ich ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.
O. Erdmann, Stufenſtr. 4.

Awsverlkauf?
Wegen Geſchäftsaufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

I Schuhwaarölllager H
zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

W W. Gleye,
Roßmarkt 11.

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 79,

c

liefert schne

Ueta n. Lantzchulgtennel
für Behörden und Private.

R Schmidt, Seitenbeutel 2

MännerHalbſtiefeln v. Mk. 6,— an,
Stiefeletten

Damen Promenadenſchuhe 8,50
Kinderſchuheſowie alle andern Sorten Schuh u. Stiefel
wagren in größter Auswahl. Beſtellungen
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell

Die Zampf- Färberei
und chem. Waſchanſtalt

von VFAa x Wirth
Gotthardtsstr. 40,

liefert alle betreffenden Arbeiten, als Reinigen
u. Färben von Damen u. Herrengarderobe,
Möbelſtoffe ee., in mindeſtens derſelben Aus
führung wie jede auswärtige Färberei bei bes
deutend billigerer Preisſtellung.



Baulicher Reparatur halber
befindet ſich mein Comtoir einige
Tage 2 Treppen hoch.

Merſeburg, den 7. Mai 1895.
Louis Zehender,

(eue Matjes Heringe
empfing und empfiehlt billigſt

Julius Trommer.

es Hebersehen Waareniagers
i, Firma Zentgraf,

Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,
2in festgesetzten Taxpreisen

e

ist werktäglich geöffnet von 8-—12 und 2—6 Uhr. n
S t S J S e S e S S e e S t S z J e 7Il i pfe e Zur e von S e S e re v aS 2 wo en 8. Mai, abends 8 i Uhrhege i rn e KachelOefen, Rochmaſchinen r Vereamnerhg in Ferro Chriner

und Ferden e Wzum Vnnnsetzem, d Jerdet und Keinigenmn O O SBr. Witte, n r 8O x e 5 erſelben empfie t h unAifred hisen Akto Pöhler Ponmnt

Be 000000000000laudrackzeugen, F unm eSee ten J ne SchlachtefeMatratzendrellen, de 2 eHemdenbarchenten, „H ren erger Faßfert. Barohenthemden, n n m S n eLeinen u ben n m doieren neidige Damen eBaumwollwaaren Teeren, drogaen nd ollentetälingen e re e
t i fs Land, 40--50 Viehmäbdchen,bietet mein Ausverkauf Ge e 30 Kregte nach allen nelegenheit zu günstigem Vin T 0 m P SOD S Deutſchlands. H. Langrock, Steinſtr.

Kauf. n e en et e einige5 s mittags wi tPr p Seifenpulver e Suteege 2R 3 evygang, ist das beste Eine unabhängige Frau oder Mädchen als
Gotthardtsſtraße. und im Gebrauch billigste und bequemste Aurferartunmg

2 für den ganzen Tag geſucht.Aehtſaeh prämürt. Wasohmittel der Woelt, en Aaler, Reumart
Ein anſtändiges Mädchen, welches Oſtern

die Schule verlaſſen hat, wird ſoſort nach
mittags bei Kinder geſucht

Weiſteufelſer Straße 22
0 Ein ordentliches fleißiges Mädchen wird

n Man achte genau auf den Namen Dre Wo
hompnn und die Schutzmarke

Se was
zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen

an der Stadtkirche 1.

Verzinkte eſcheidene Anfrage.

Zahtgeſlechte genStachelßaundraht längl. Facon, am Sonntag
empfiehlt zu Fabrikpreiſen Broche, verloren. Abzugeben

Vorwerk Il, part.B. GrafGberbreiteſtr. 6 n r

x e
Enkenplin. Wilh. Kieslich Reohnarkt3.

0 9 z ß 2G. Fritze'sZernſtein-Fußbodenlackfarbe
in 6—8 Stunden hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz erzeugend, in
jeder gewünſchten Farbe, e

I Kilobücehse V. 29.

Anerkannt wohlſchmeckendſter u.
im Gebrauche billigſter Kaffee
P. H. Inhoffen, Bonn,

Hoffeferant Ihrer NMajestät
der Kaiserin u. Rönlgin Friedrich.
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Beilage zu Nr, 91 des „Merſeburger Correſpondent“ von 8. Mai 1895,
wirthſchaftliches.
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WegSchippen aufſchaufeln kann. Woher das Geſchmeiß
ſo plötzlich gekommen, entzieht ſich meiner Beurtheilung.
Hier erregt daſſelbe durch ſeine Menge allerlei Be
denken. Die Mücken ſind kurz gebeint, beſitzen
aſchgraue, eiförmige Flügel und einen ca. 2 Milli
meter langen, ſchwarz gefärbten Leib, der am Ende
in einer ſcharfen Spitze ausläuft.

t Stolpen i. S, 5. Mai. Die ſtarken
Gewitter, welche während der letzten Tage
unſere Umgebung heimſuchten, haben, ſo ſegenbringend
die Niederſchläge für das ausgetrocknete Erdreich
waren durch Blitzſchläge mannigfachen Schaden
angerichtet. Auch ein Menſchen leben iſt zu be
klagen, indem der im beſten Mannesalter ſtehende
Förſter Schulze aus Geißlitz bei Lohſa in ſeinem
Forſthauſe vom Blitze getroffen und auf der Stelle
getödtet wurde. Ein in die Rietſchener Haide ein
ſchlagender Blitz verurſachte einen Waldbrand,
durch welchen 15 Morgen Wald in Aſche gelegt
wurden.

Arnſtadt, 5. Mai. Jn der abgelaufenen
Woche erlitten nach der S.Ztg. zwei Kinder in
Folge recht bedauerlicher Unfälle den Tod. Das
Kind des Lehrers Sch. fand in der elterlichen
Wohnung ein Branntweinglas. Es trank den
Jnhalt unbemerkt aus und ſtarb an übermäßigem
Genuß von Alkohol. Ferner fiel ein Kind des
Einwohners S. in Eſpenfeld in die Jauchengrube
und ertrank.

4 Erfurt, 5. Mai. Geſtern Nachmittag wurde
auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft der hieſige
Polizeicommiſſar Krüger in Haft ge
nommen. Der Commiſſar hatte, wie ſich jetzt
herausgeſtellt hat, als Reviervorſtand einen großen
Theil der vereinnahmten Tanzgelder unterſchlagen
und für ſich verwendet. Bis jetzt ſind etwa 800
Mk. als Fehlbetrag ermittelt. Krüger war erſt ſeit
wenigen Jahren im Amte.

4 Dresden, 6. Mai. Geſtern Abend veran
ſtaltete im Parke des „Feldſchlößchens“ eine
Ainerikanerin, Miß Mila Smit h, eine Ballon
fahrt, an der auch ein hieſtger Kaufmann theil
nehmen ſollte. Nach glücklich vollendeter Füllung
beſtiegen Beide die Gondel des Luftſchiffes, der
Ballon wurde in die Höhe gelaſſen und auf das
Kommando: „Los!“ erhob ſich der Koloß. Schon
war derſelbe bis zur Haushöhe geſtiegen, als der
freiſchwebende Anker plötzlich in die Telephondrähte
gelangte und hier feſthing Durch den Ruck, den
hierdurch die Gondel erlitt, wurde Miß Smith
herausgeſchleudert und ſtürzte auf das Dach eines
Nebengebäudes, wobei ſie ziemliche Verletzungen er
litt. Der Kaufmann rettete ſich, indem er die
Telephonſtange erhaſchte und daran herabkletterte.
Durch das raſch geöffnete Ventil ließ man das an
geſammelte Gas entſtrömen, und bald war der Ballon
wieder geborgen.

e et hehLsealnachrichten.
Merſeburg, den 8. Mai 1895.

Die Gewerbeſteuer. Die Gewerbe
treibenden haben in dieſen Tagen eine Steuer
zuſchrift erhalten, in welcher ihnen mitgetheilt
wird, in welcher Klaſſe und mit welchem Gewerbe
ſteuerſatze ſie für das laufende Steuerjahr 1895/96
veranlagt worden ſind, und daß ihnen innerhalb 4
Wochen das Rechtsmittel des Einſpruches bei dem
Steuer Ausſchuß zuſteht. Jeder Gewerbetreibende
muß nun genau prüfen, ob er in der richtigen
Steuerklaſſe veranlagt und ob der Steuerſatz dem
wirklichen Einkommen entſprechend feſtgeſetzt iſt, wo
bei das Einkommen anzunehmen iſt, welches event.
in der Steuererklärung
werbe angegeben iſt. Von dieſem Einkommen ſoll
ungefähr 1 pCt. erhoben werden und kann man
danach prüfen, ob der Steuerſatz richtig iſt. Die
Gewerbeſteuer iſt in 4 Klaſſen eingetheilt:
Klaſſe 1: JahresErtrag 50 000 Mt. und mehr,

Anlage Kapital 1000000 Mk. und mehr,
Klaſſe 2 Jahres Ertrag 20 000 50000 Mk.

Anlage Kapital 150 000 1 000 000 Mk.

um je 36 Mk. ſteigend abge
ſtuft. In Klaſſe 1 ſteigen die Stufen um 4800
Mk. die Stenerſätze um je 18 Mk. Die Steuer

aus Handel und Ge

pflicht dauert bis zum Ende desjenigen Kalender
Vierteljahres, in welchem das Gewerbe abgemeldet
wird. Wird ein Betrieb durch Tod oder Krank
heit des Jnhabers, Brandunglück, Ueberſchwemmung
oder ſonſtige Ereigniſſe weſentlich geſchädigt, ſo kann
die Steuer für die folgenden Vierteljahre ermäßigt
oder erlaſſen werden. Dieſe letztere Beſtimmung iſt
von großer Wichtigkeit, denn bei vielen Gewerbe
treibenden treten im Laufe des Steuerjahres die hier
angegebenen Ereigniſſe ein, welche eine Ermäßi
gung oder Erlaß der Steuer zulaſſen. Steuer
pflichtige, welche bei der Veranlagung übergangen
oder ſteuerfrei geblieben oder zu niedrig eingeſchätzt
worden ſind, ſtnd, ſelbſt wenn dies ohne ihr Ver
ſchulden geſchehen iſt, zur Nachzahlung bis auf 3
Jahre verpflichtet. Von Wichtigkeit iſt es daher
daß Jeder, auch wenn er dazu nicht verpflichtet iſt,
rechtzeitig eine Steuer Erklärung abgiebt, da dadurch
der Einſpruch gegen eine etwa zu hohe Veranlagung
zur Gewerbeſteuer ſehr erleichtert wird und der
Steuerpflichtige den angedrohten eventuellen Nach
zahl ungen entgeht.

Die Annahme von Ehrengaben und
ſonſtigen Geſchenken, welche Vorgeſetzten
von Untergebenen oder Arbeitern bei be
ſonderen Anläſſen (wie Dienſtjubiläen, Ausſcheiden
aus einer längere Zeit bekleideten Stellung u. ſ. w.)
dargebracht werden, wird ſeitens der Staatseiſen
bahnbehörden als unzuläſſig erklärt und es werden
neuerdings Sammlungen zu derartigen Zwecken bei
der Staatseiſenbahn Verwaltung unterſagt.

Der Kaufmänniſche Turnverein zu
Halle traf am Sonntag Nachmittag in der Stärke
von 22 Mitgliedern auf einem Turngang über
Schlettau, Beuchlitz, Delitz a. B. und Lauchſtädt
hier ein und wurde von Mitgliedern des hieſigen
MännerTurnvereins in Empfang genommen. Im
Garten der Funkenburg verlebten die Halleſchen
Gäſte bei fröhlichen Geſängen unſerer Männer
Turner noch einige angenehme Stunden und kehrten
dann ſpäter mittelſt der Eiſenbahn nach ihrer Hei
math zurück.

Am letzten Sonntag ſiel der kleine Sohn des
Polizeiſergeanten St. hier am Sand in die Geiſel
rinne, wurde aber vom Sohne des Reſtaurateurs
R. bald wieder herausgeholt, ſo daß ihm das kühle
Bad nichts geſchadet hat.

Im Hauſe Lauchſtädter Straße Nr. 25 brach
am Montag Nachmittag während eines daſelbſt
ſtattfindenden Familienfeſtes ein Ofenbrand aus,
der ſich auch den nach dem Schornſtein führenden
Rohren mittheilte und dieſe in glühenden Zuſtand
verſetzte. Ein intenſiver Rauch erfüllte alsbald infolge
des Rußbrandes das ganze Haus und trieb die Be
wohner mit ihren Gäſten in den Garten Dem herbei
geholten Schornſteinfegermeiſter mit ſeinem Gehülfen
gelang es ſchließlich, jede größere Gefahr zu be
ſeitigen und die weitverzweigte Gluth zu dämpfen.

Nächſten Montag, am 13. d. M., wird der
2 jährige Wunderknabe Otto Pöhler aus
Braunſchweig, den wir bereits öfter wegen ſeiner
abnormen Fähigkeiten erwähnten, in der Kaiſer
Wilhelms-Halke hierſelbſt den Merſeburgern
vorgeſtellt werden. Otto Pöhler, am 26. Auguſt
1892 geboren, war ſchon im Alter von U
Jahren im Stande, ganz aus ſich ſelbſt heraus
und ohne irgend welche künſtliche Dreſſur Ge
drucktes und Geſchriebenes fließend zu leſen.
Eigenthümlicherweiſe erfaßt der kleine, ſtramme und
überaus lebhafte Knabe ſofort die ganzen Worte,
ohne etwa, wie dies Kinder gewöhnlich zu thun
pflegen, zu buchſtabiren. Das Hirn des kleinen
Mannes hat eine höchſt merkwürdige geiſtige Früh
reife erfahren und Prof. Dr. Virchow, dem der
Knabe vorgeſtellt wurde, bezeichnete die Erſcheinung
als ein Glied, das in der Kette ſeiner wiſſenſchaft
lichen Erfahrungen fehle.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Dürrenberg, 2. Mai. Jn der geſtern im

Kurhaus abgehaltenen Verſammlung des Ver
ſchönerungsvereins für Dürrenberg und Um
gegend wurde beſchloſſen, zum Schmuck des Platzes
vor der Kirche zu Keuſchberg an den Ecken derſelben
umfriedigte Boskets anzulegen. Ferner wurde die
vermehrte Aufſtellung von Ruhebänken berathen
und dazu geeignete Stellen des Weges nach Veſta
und desjenigen nach dem Bahnhofe gewählt. Den
Wohnungsnachweis für Badegäſte wird von jetzt ab
der Wirth der Bahnhofsreſtauration, Herr Heye,
führen. Trotz der vor Kurzem erfolgten Ver
haftung einer Anzahl Diebe, welche in den letzten
Jahren die hieſige Gegend heimſuchten, iſt in voriger
Woche wieder ein größerer Einbruchsdiebſtahl
hier ausgeführt worden. Aus dem Maſchinenraume
der früher Wehlmann ſchen Ziegelei am hieſtgen
Bahnhofe wurde ein lederner Treibriemen entwendet,
der etwa 20 Meter lang war, doppelt lag und



wenigſtens 1 Centner wog. Das große Gewicht
läßt darauf ſchließen, daß mehr als eine Perſon bei
der Beiſeiteſchaffung betheiligt war, und dieſer Um
ſtand berechtigt zu der Hoffnung, daß die Diebe
oder Hehler ſich bald verrathen werden. Die
Mutter des vor 14 Tagen an der Saale todt
aufgefundenen neugeborenen Kindes iſt in
zwiſchen ermittelt worden und zwar iſt es ein
Mädchen, das bereits vor 1 Jahren an derſelben
Stelle ein gleiches Verbrechen beging. V

ſ. Lützen, 4. Mai. Jn dem heute zur landes
polizeilichen Prüfung der ausführlichen Vorarbeiten
der Nebenbahn Rippach Lützen Plag-
witz ſtattgefundenen Termine erhob Herr Bürger
meiſter Len ze Namens der Stadt Proteſt gegen
die Anlage des Bahnhofsgebäudes jenſeits des Ge
leiſes, ſodaß jeder aus der Stadt kommende Paſſagier
vorerſt das Geleiſe überſchreiten muß, ehe er den
Bahnſteig erreicht. Das Bahnhofsgebäude ſoll viel
mehr diesſeits des Geleiſes zu ſtehen kommen, wo
durch auf alle Fälle eine Erleichterung des Verkehrs
herbeigeführt wird. Dieſer Einſpruch, den auch Herr
Landrath Weidlich unterſtützte, wurde zu Protokoll
genommen. Der Herr Regierungsvertreter bemerkte,
kechniſche Gründe machten die Anlage des Bahnhofes
in der projectirten Weiſe nothwendig, doch ſolle die
Angelegenheit nochmals eingehend in Erwägung ge
zogen werden. Der Bahnhof iſt zwiſchen der
Weißenfelſer und Starſiedeler Straße, unweit des
Heyne'ſchen Grundſtücks, in Ausſicht genommen
worden.

s Lützen, 5. Mai. Geſtern Abend gegen 7
Uhr kam auf bisher unaufgeklärte Weiſe in dem
zur Obermühle gehörigen Grundſtücke Feuer aus.
Daſſelbe hatte die zur Mühle gehörige Scheune er
faßt und griff ſo raſch um ſich, daß in kurzer Zeit
das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern nieder
brannte. Das in den in der Scheune befindlichen
Ställen untergebrachte Vieh wurde gerettet. Der
Beſitzer der Obermühle, Herr Köppe, hat nur das
Gebäude verſichert. Der durch das Feuer angerichtete
Schaden läßt ſich augenblicklich noch nicht überſehen.
Unſere junge, gut geſchulte Freiwillige Feuerwehr
war alsbald zur Stelle und griff mit drei Schlauch
leitungen das Element an. Bei dem herrſchenden
Winde und dem raſchen Umſichgreifen des Feuers
dehnte ſich die Thätigkeit der Feuerwehr nur darauf
aus, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und
die angrenzenden Gebäude zu ſchützen, was ihr auch
nach Verlauf einer Stunde vollſtändig gelang. Die

von auswärts zur Hülfeleiſtung eingetroffenen Feuer
ſpritzen traten nicht in Thätigkeit und konnten bald
darauf wieder abrücken. (L. V.)

s Freyburg, 5. Mai. Jn der Nacht zum
Sonnagend wurde in dem Reſtaurant „Zum Jahn
hauſe“ ein Einbruchs diebſtahl verübt. Nach
Üeberſteigen der Kegelbahn waren die Diebe in den
Garten gelangt, drangen in den Saal und von da
in die Gaſtſtube ein. Hier fielen ihnen einige Kiſten
CEigarren, eine Anzahl Photographien (Anſichten von
Freyburg) und mehrere Flaſchen Maitrank zur
Beute. Bis jetzt fehlt noch jede Spur.

u vergangeler Zeit. DerMai 1870 iſt bereits ein wichtiger Tag inner
halb der Geſchichte jener Zeit, welche wir an dieſer
Stelle nunmehr in Erinnerung ihrer 25 jährigen
Wiederkehr, zu erörtern haben werden. Am
genannten Tage war das franzöſiſche Plebiszit,
jenes Fragen und Antwortſpiel, an welchen
Napoleon III. das ganze franzöſiſche Volk betheiligte.
Die gelehrte politiſche Frage, welche man dem Volke
vorlegte, um zu erfahren, ob es mit der jetzigen
Politik im Jnnern einverſtanden ſei, hatte Napoleon
dadurch in verſtändliches Franzöſiſch zu überſetzen
gewußt, daß er an jeden Wähler einen gleichlautenden
gedruckten Brief ſandte, in welchem er ihn um
ſein „Ja“ erſuchte. Für der Bevölkerung war
die Frage einfach: Napoleon oder nicht und nichts
war leichter, als den Bauern deutlich zu machen,
daß ja den Frieden, nein den Krieg, ja die Ordnung
und nein die Auflöſung, die Plünderung, die
Republik, d. h. erhöhte Steuern, bedeute. So war
denn das Reſultat 7350 000 Ja gegen 1538 000
Nein. So hatte der Kaiſer wieder die Zügel in
der Hand, bis er von der Fluth der Ereigniſſe
hinweggeſchwemmt wurde.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7. Mai. (H. T.-B.) Die Centrums

fraktion iſt geſtern Abend zur Beſchlußfaſſung
über die Umſturzvorlage zuſammengetreten. Der
„Vorwärts“ meint, es ſei voreilig, optimiſtiſche
Schlüſſe bezüglich des Schickſals der Umſturz
vorlage zu ziehen. Centrum, Konſervative wie
Nationalliberale ſeien bereit, einzelne Theile der

Es werde ſehr verwickelte

Knn g

Paris, 7. Mai. (H. T.-B.) Jn Folge der
Mittheilungen der japaniſchen Regierung werden die
Kriegsſchiffe, die bereits zum Kampfe gegen Japan
ausgerüſtet waren, auf ihren reſpektiven Poſten
bleiben. Die ſchon ertheilten Befehle ſind wieder
rückgängig gemacht.

Vetg zu c e e
(Familientragödie.) Jn Perugia fand eine

Familientragödie ſtatt. Graf Dominici traf im Zimmer
ſeiner Tochter einen gewiſſen Bargagli, der früher mit ihr
verlobt war und trotz dem Widerſtande des Vaters von dem
Mädchen nicht laſſen wollte. Der Graf erſtach denſelben in
einem Wuthanfall. Darauf ſtellte er ſich dem Gericht.
Bargagli war gekommen, um mit der Geliebten eine heim
liche Heirath zu verabreden, da ihm eine große Erbſchaft
ermöglichte, auf die Mitgift zu verzichten.

Ein furchtbarer Brand) hat die Stadt
Koprzywnica (Gouvern. Kielce) heimgeſucht und bei ſtarkem
Winde und mangelhaften Rettungsvorrichtungen faſt voll
ſtändig eingeäſchert. Gegen 3500 Perſonen campiren unter
freiem Himmel. 18 Menſchen ſind in den Flammen um
gekommen viele haben ſchwere Brandwunden davongetragen.
Die Noth iſt groß. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Stadt
von Brandſtiftern an allen Ecken angezündet war.

(Schauſpielerelend.) Ein grelles Licht auf ge
wiſſe Theaterzuſtände wirft die folgende der Deutſchen
Bühnengenoſſenſchaft zugegangene Bekanntmachung: Unter
dem Titel Warnung hatte in vor. Nummer d. Bl Herr
Dir. Hoffmeiſter in Leipzig mich des Contrackbruches
angeklagt. Derſelbe geſchah von meiner Seite unter folgen
den Umſtänden Erſtens wollte mir der Herr Hoffmeiſter
meine Gage in Biermarken auszahlen, und zweitens
verlangte er, daß ich die Abende in ſeinem Reſtaurant zu
bringe. Als ich jedoch letzteres von Anfang an nicht that,
ſtellte er mich deshalb zur Rede und machte mir im gröbſten
Tone Vorwürfe deswegen. Aus dieſen Gründen ſah ich
mich veranlaßt, ein ſolches Engagement ſofort wieder zu
verlaſſen. Den Baarvorſchuß erſtatte ich natürlich zurück.
Emilie Schönfeld.“

(Sechs Einbrecher getödtet.) Jn der ver
gangenen Nacht drangen in Aci Caſtello neun mit
Gewehren und Piſtolen bewaffnete Jndividuen in das Haus
der Brüder Sinatra ein, deren einen ſie tödteten. Die
von dem Ueberfalle verſtändigten Organe der öffentlichen
Gewalt überraſchten die Einbrecher und machten gegen ſie
von der Feuerwaffe Gebrauch, wobei ſechs Individuen
getödtet und drei verhaftet wurden. Zwei Gendarmen er
litten leichte Verletzungen.

(Falſchmünzer.) Jn der Gemeinde Blaquieère
bei Nimes iſt man einer großen Falſchmünzerbande auf die
Spur gekommen, die ſich mit der Herſtellung von Fünf
frankenſtücken beſchäftigte.

EEis verhältniſſe in der Oſtſee.) Der Draht
meldet aus Petersburg vom 6. Mai: Der Dampfer-
verkehr mit Kronſtadt iſt eröffnet. Auf der Rhede
hinter Kronſtadt ſind einzelne offene Stellen im Eiſe
ſichtbar.

(Frei heraus.) Der Vicewachtmeiſter der Reſerve
Weſten darp in Hannover fühlte ſeine Ehre verletzt durch
einen Brief, den der Trainlieutenant Leopold an einen
anderen Offizier gerichtet hatte. Er forderte den Lieutenant
zum Zweitkampf. Beim Duell erhielt Weſtendarp einen
Schuß durch beide Waten, der ihn mehrere Monate aufs
Krankenlager ſtreckte. Nachdem er daſſelbe verlaſſen, wurde
er jetzt von der Strafkammer zu vier Monaten Feſtung
verurtheilt. Vier Monate Krankenlager, vier Monate
Feſtung. Da muß die beſchädigte Ehre ja reparirt ſein.

(Opfer ihres Berufs.) Von den Aerzten, die
die öſterreichiſche Regierung in die von der Flecktyphus
epidemie betroffenen Ortſchaften Oſtgaliziens ent
ſendete, ſind in verhältnißmäßig kurzer Zeit ſieben als
Opfer ihres Berufes der ſchrecklichen Krankheit erlegen.
Heute berichtet nun die „Lemberger Amtszeitung“, daß noch
ein achtes Opfer hinzugekommen. Jn Zabaraz wurde
nämlich der Bezirksarzt Dr. Ladislaus Wengrzynowski, ein
wegen ſeiner ungewöhnlichen Fähigkeiten und Charakter
eigenſchaften überaus angeſehener Mann, vom Flecktyphus,
den er ſich bei ſeinen Patienten holte, hinweggerafft.

GBeerdigungeiner Lebendigen.) Aus Annecy
wird dem „Petit Journal“ telegraphirt, es habe ſich in der
Gemeinde Douſſard ein neuer ſchauerlicher Fall der
Beſtattung einer Lebendigen zugetragen. Nach der kirchlichen
Feier geleiteten die Verwandten und Freunde die Todt
geglaubte, eine fünfzigjährige Frau Paſſat, nach dem Fried
hoſe. Der Sarg war ſchon in das Grab hinuntergelaſſen,
als die Anweſenden einen Schrei vernahmen, der nur aus
der Tiefe kommen konnte. Man holte den Sarg wieder
herauf, um ihn zu öffnen, und wurde gewahr, daß die zur
letzen Ruhe Gebettete noch athmete. Trotz der Pflege, die
ihr nun zu theil wurde, gab ſie nach einer Stunde den
Geiſt auf: die furchtbare Erſchütterung hatte ſie nun wirklich
getödtet

(Als der Kaiſer) am Montag in Berlin zur
Truppenſchau nach dem Tempelhofer Felde ritt, grüßte ihn
ein Arbeiter mit einem ſtelzfüßigen Knaben. Der Kaiſer
zog durch den Flügel Adjutanten von Moltke Erkundigungen
über die Verſtümmelung des Knaben ein und ließ hierauf
den Arbeiter auffordern, in der Dragonerkaſerne zur Rück
ſprache

Herſtellung viel zu koſtſpielig war als daß es für kechniſche
Zwecke verwendbar wäre. Jetzt hat ein Amerikaner Willſon
ein einfaches und billiges Verfahren zur Herſtellung des
Acetylen entdeckt, er miſcht 1 Theil reinen Kalk mit 3
Theilen Kohlenſtaub und ſetzt das Gemiſch im elektriſchen
Schmelzofen der Wirkung des elektriſchen Bogenlichts aus.
Durch dies Verfahren erhält er Kohlenſtoffealcium (oder,
wie es meiſt genannt wird, Calciumcarbid) den Vorſtoff des
Acetylens. Bringt man dieſes in Waſſer, dann löſt ſich der
Kalk mit großer Heftigkeit auf und das aus der Kohle ge
wonnene Gas wird frei und iſt als Acetylen ſofort zum
Brennen verwendbar. Daſſelbe brennt 15 mal heller als
gewöhnliches Gas (man verbraucht alſo viel weniger) und
ſtellt ſich im Herſtellungspreis faſt um die Hälfte billiger
als dieſes. Dem Gas, dem Petroleum, ja ſelbſt dem
elektriſchen Glühlicht erwächſt alſo ein neuer Concurrent,
der um ſo gefährlicher iſt, als er einmal billiger und dann
nicht mehr von einer Centrale abhängig iſt. Acetylen kann
ſich Jeder allein ohne Gefahr herſtellen, ſobald er
Caleiumcarbid und Waſſer hat, der dazu erforderliche
Apparat iſt nach einer Schilderung Dr. Franks im
„Polytechniſchen Centralblatt“ nicht größer, wie ein ge
wöhnlicher Gaſometer. Aus dem neuen Gas läßt ſich durch
Zuführung von 2 Aequivalenten Waſſerſtoff durch einen
Läuterungsprozeß in Schwefelſäure und ſchließliche Deſtillation
auch Spiritus auf dem chemiſchen Wege gewinnen und
dieſes Produkt wäre um zwei Drittel billiger als Spiritus
aus Kartoffeln.

(Selbſtbewußt.) Photograph: Würden Sie
wohl geſtatten, daß ich Jhr Bild im Schaukaſten aushänge?
Lieutenant: Aeh, aeh aber iſt die Paſſage hier
nicht etwas eng

(Erklärliche Bravour.) Touriſtin: Gottlob
bald hätten wir die Spitze erreicht! Bewundern Sie nicht
meine Ausdauer, Baron? Baron Durchaus nicht meine
Gnädige! Wenn es ſich um Spitzen handelt, können
ſchöne Damen ja nie hoch genug gehen!

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 6. Mai. Das Freyburger Schöffen

gericht hatte den Privatförſter Weydel in Goſeck mit
einer Geldſtrafe belegt, weil er fahrläſſigerweiſe einen
Menſchen verwundet haben ſollte. Er hatte nämlich eines
Tages den Pantoffelmacher Jahn aus Weißenfels mit einem
Teſchin dem Wilde nachſpüren ſehen. Als J. floh, hatte er
ihn durch die Drohung, zu ſchießen, zum Stehen bringen
wollen. Aber noch ehe er dieſe Drohung, die er auch gar
nicht ernſt gemeint, hatte ausführen können, ſtolperte er,
ſein Gewehr entlud ſich und verwundete den Flüchtling
ernſtlich in den Beinen. Die Strafkammer fand in W.'s
Verhalten keine Fahrläſſigkeit und ſprach ihn frei.

Leipzig, 6. Mai. Vor dem Landgerichte ſtanden
heute die Urheber des furchtbaren Bauunglückes
in der Charlottenſtraße, wo am 24. November v. J. der
Hädrich'ſche Neubau einſtürzte, unter ſeinen Trümmern drei
Arbeiter begrabend und weitere ſechs verletzend. Durch die
Verhandlung, zu welcher 16 Zeugen und 6 Sachverſtändige
geladen waren, wurde konſtatirt, daß der frühere Maurer
geſelle, ſpätere Bauunternehmer Hädrich zwei Pfeiler im
Kellergewölbe, auf welchen je vier Säulen ruhten, ſtatt aus
Klinkerſteinen mit Cement aus alten riſſigen Mauerſteinen
mit Kalk herſtellen ließ. Bei ſtärkerer Belaſtung barſten
dieſe Pfeiler und dies führte den Zuſammenſturz herbei-
Neben Hädrich erſcheinen der Maurerpolier Schindler
und der ſtädtiſche Baureviſor Hierſemeyer auf der
Anklagebank. Es wurden verurtheilt Hädrich zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß. Schindler zu 6 Monaten Gefängniß,
Hirſemeyer wurde freigeſprochen.

Literacnr, Kagſt nsd Wiſſesſcheſt.
Das „Deutſche Dichterheim“, früher in Dresden
jetzt in Wien monatlich zweimal erſcheinend, Herausgeber
Adalbert von Majerszky, wird mit jeder Nummer
in ſteigenden Maße dem günſtigen Rufe gerecht,
welchen es ſeit einer Reihe von Jahren ſo allſeitig
und unbeſtritten genießt. Durch Heranziehung neuer und
bewährter kritiſcher Kräfte hat es ſeine Rubrik „Bücherſchau“
ſowohl in Bezug auf die Menge der beſprochenen Bücher
wie auch bezüglich des inneren Gehaltes die Beſprechungen
zu hervorragender Bedeutung erhoben. Jm lyriſchen Theile
ſind wir gewohnt, mit Leckerbiſſen überraſcht zu werden, und
insbeſondere Nr. 5 hat uns in dieſer Erwartung nicht
getäuſcht. Sie bringt uns ein bisher noch nicht veröffent
lichtes Lied des Schah von Perſien, überſetzt von Dietrich
Hafner, ſowie ein umfangreiches, hochintereſſantes modernes
Gedicht: „Leſſeps“ von Maurice von Stern, welches ſchon
allein ſeiner Actualität wegen in hohem Grade feſſelt
Daran reihen ſich Beiträge unſerer beſten Lyriker und
zahlreicher neuer Talente. Die Ausſtattung dieſer Halb
monatsſchrift iſt beſonders vornehm und gefällig. Man
abonirt entweder direct durch die Expedition (Wien, VIII.,
Auerspergſtraße 5) oder durch jede Buchhandlung.

Böeſes Berrchte
Halle, 7. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 R netts.
Weizen, feſt, 140--150 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 135--145 Mk.
Roggen, feſt, 139--142 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau, 125--152 Mk., feinſte feinfarbige

160 Mk., Futter- 110-—123 Mk.
Hafer, feſt, 127 140 er.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donaumats 182 145 Mt. er
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, ruhig, 132-—150 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 58-—60,00 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 36,50-38,50 Mk., nach
Huaglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 33,00 bis
34,00 Mk. Linſen 12-—30 Mk., Bohnen 23-24,00 Mk.

Futterartitel beſſer. Futtermehl 12,00-18,00 M
Roggenkleie 8,75 bis 9,25 Mk. Weizenſchales
8,25—8,75 Mk. Weizengrieskleie 8,25—-8,75 Mk.
Malzkeime, helle, 8,00-—9,00 Mk., dunkle 6,50--7,50
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9,00 M.

Malz 25,00 bis 27,00. Mt. Rübsl 44,00 Mk.
M Petroleum -27,50--28 Mk. Solaröl 0,826/80 14

art.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,00 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 36,30 Mk., Rüben 34,20 Mk.
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